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Tie Prsklmtm.
Serli « , 5. Nov. Folgendes Manifest  wird heute

durch den Kaiserlichen Generalgouverneur in Warschau,
General der Infanterie von Leseler, verkündigt:

An die Bewohner des General¬
gouvernement Warschau!

Seine Majestät der Deutsche Kaiser und Seine Maje-
flät der Kaiser von Oesttrreich und Apostolischer König
von Ungarn, getragen von dem festen Vertrauen auf den
endgültigen Siez ihrer Waffen und von dem Wunsche
geleitet, die von ihren tapferen Heeren mit schweren
Opfern der russischen Herrschaft entriffenen polnische Ge-
biete einer glücklichen Zukunft entgegenzuführen, sind da¬
rin übereingekommen, aus diesen Gebieten einen

selbständigen Staat mit erblicher Monarchie
und konstitutioneller Verfassung

zu bilden, Die genauere Bestimmung der Grenzen deS
Königreichs Polen bleibt Vorbehalten. Das neue König-
reich wird im Anschluß an die beiden verbündeten Mächte
die Bürgschaften finden, deren es zur freien Entfaltung
seiner Kräfte bedarf. In einer eigenen Armee sollen die
ruhmvollen Ueberlieferungen der polnischen Heere früherer
Zeiten und die Erinnerung an die tapferen polnischen Mit-
streiter in dem großen Kriege der Gegenwart for:leben.
Ihre Organisation, Ausbildung und Führung wird in ge¬
meinsamem Einvernehmen geregelt werden.

Die verbündeten Monarchen geben sich der zuversicht¬
lichen Hoffnung hin, daß sich di: Wünsche nach staatlicher
und nationaler Entwicklung des Königreich Polen nun¬
mehr unter gebotener RückstchtSnahme auf die aQ jemeinen
politischen Verhältnisse Europas und auf die Wohlfahrt
und Sicherheit ihrer eigenen Länder und Völker erfüllen
werden.

Die großen westlichen Nachbarmächte deS Königreich»
Polen aber werden an ihrer Ostgrenze einen freien, glück¬
lichen und seines nationalen Lebens frohen Staat mit
Freuden neu erstehen und aufblühen sehen.

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät deS Deut¬
schen Kaisers.

De» Gr «rratgmrvrrr »e«r
Eine Kundgebung gleichen Inhalts wird von dem K.

und K. Militär-Generalgouverncur in Lublin, Feldzeug¬
meister Kuk, bekannt gegeben.

Amtliche Tagesberichte des
große« Hauptquartiers.

WTB. Große * Hauptquartier . 5. Novbr. (Amt!.)
Westlicher Kriegsschau  pl atz.

Kraut d-S Geueratfetdmarfchalt » Kronprinz
Ruprecht vo« Bayern.

Uebergreifcnd auf die Front nördlich der Ancre er¬
reichte die Aitillerietätigkeit nördlich der Somme große
Heftigkeit. Feil bliche Teilangriffe hart östlich der Ancre
nördlich von Eourcelette, bei Gueudecourt und nordwest¬
lich von Sailly wurden abgeschlagen.

Frout de» deutsche« Kronprinzen.
Auf die in der letzten Zeit häufigere Beschießung rück,

wärtiger, von der Bevölkerung nichr geräumter Ortschaften
unserer Champagne-Front von Reims her antworteten
wir gestern mit Feuer auf diese Stadt.

Recht der Maas stellenweise gesteigerter Feuerkampf.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front deS Generalseldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Eine wohlvorbereitete kleine Unternehmung brachte
uns fast ohne eigene Verluste in den Besitz des Dorfes
Mafheiki(östlich von Goduzifchki). Der Feind ließ über
60 Gefangene, mehrere Maschinengewehre und Mincn-
wrrfer in unserer Hand.

Die Lage ist im übrigen unverändert.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog

Karl.
Im nördlichen Siebenbürgen gewannen die Russen im

ToelgyeS Abschnitt örtliche Vorteile.
An der Südsront sind gestern eingeleitete Kämpfe

zwischen der Altschanz- und Bodza-Paß-Straße noch im
Gange. Die Höhe RoSca ist von uns zurückgenommen.

Durch Erstürmung des Clabuceto Bagiului wurden
die bisherigen Erfolge vorwärts des Predeal-PaffeS ver-
vollständtgt; die ganze besonders stark auSgebaute und
mit Erbitterung verteidigte Clabucetu-Stellung ist damit
in unserem Besitz. Die verbündeten Truppen haben hier
mit den gestern eingebrachten 14 Offfiziere(darunter ein
Regimentskommandeur) und fechshundertstebenundvierzig
Mann im Ganzen fiebzehnhundertsiebenundvierzig Rumänen
gefangen genommen, acht Geschütze und zwanzig Ma-
schinengewehreerbeutet. Besondere Anerkennung verdienen
die Leistungen unsere? Jnfanterie-RegimentS Nr. 188. —
Bei der Aufräumung des Gefechtsfelde nordöstlich von
Campulung wurden allein zwischen dem Argesului- und
Targnlui-Tal rund tausend Rumänen beerdigt. — In
fortschreitendem Angriffe südöstlich deS Roten-Turm-PaffeS
und in siegreichem Gefecht westlich der Szurduk-Paß-
Straße gegen hier vorgedrungene rumänische Abteilungen
machten wir über einhundertundfünfzig Gefangene.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Constanza und Mangalia wurden von See her be¬

schossen. In Constanza ist Schaden angerichtet. Durch
die Küstenartillerie und Fliegerangriffe wurden die feind¬
lichen Schiffen vertrieben.

Mazedonische . Front.
Keine Ereigniffe.

»er erste«eneralquartiermeister:
EuatnUorrr.

WTB. Großes Hauptquartier , 6. Nov., (Amtl.)
Westlicher  K r i e.g 8 s cha u p l a tz.

Front des Generalfeldmarfchalls Kronprinz *
Rupprecht von Bayern.

In der Dauerschlacht an der Somme war der 5.
November wiederum ein Großkampftag erster Ordnungl
Engländer und Franzosen haben mit sehr bedeutenden
Kräften und unter Einsatz der ganzen Feuerkraft ihrer

Im Mettenörand.
Originalkriegsroman aus ernster Zeit,

von Rudolf Zollingrr.
<32. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Und er ve. ft-. nd sie, obwohl sie den angesangenen Satz
nicht beendet hatte.

„Als Offizier? — Nein ! — Mit dieser Laufbahn ist
es vorbei. Die habe ich mir verscherzt. Aber den Kriegs¬
freiwilligen, der als gemeiner Soldat in die Reihen treten
will, wird man nicht zurückweisen. Und heute segne ich
den Entschluß, der mich zum Flieger werden ließ. Daß
Bedarf an tüchtigen Piloten ist, weiß ich; denn ihnen
wird in diesem Kriege eine Aufgabe zufallen, von deren
Wichtigkeit man sich bis jetzt wohl nur in militärischen
Kreisen eine richtige Vorstellung macht. Gleich nach unserer
Ankunft auf deutscher Erde werde ich mich bei dem zu¬
ständigen Kommando melden, und ich rechne mit Zuver¬
sicht darauf , daß mein Gesuch nicht abgelehnt wird."

Mit einem stolzen Aufleuchten in den schönen Augen
drückte die Schwester ihm die Hand.

„Was du jetzt für das Vaterland leisten wirst, Hugo,
wird deine schönste Rechtfertigung sein," sagte sie innig.
»Und unser Vater wird glücklich sein, wenn er erfährt, daß
du dem alten Namen Ehre gemacht hast."

„Der Himmel gebe, daß er mir dann verzeiht I Jetzt
l nn ich dir's ja gestehen. Erna , daß ich es mebr als ein¬

mal im Traume etlebt habe, wie er mir zum Z cu
Versöhnung die Hand reichte, und dast mir jedesmal
hellen Tränen über die Backen liefen, wenn mir do
beim Erwachen die traurige Gewißheit kam, daß es el
für alle Zukunft nur ein Traum bleiben würde . Erlei
werde ich's ja auch schwerlich, daß der Traum zur W
lichkeit wird . Denn von uns Fliegern kehren wohl n
viele aus dem Feldzug zurück. Aber wenn mich ei,
Tages eine französische oder russische Kugel aus der L
herunterholt , werde ich jetzt wenigstens mit der Hoffnr
sterben, seiner Verzeihung doch noch wert geworden
sein."

Es gab eine lange Stille zwischen ihnen, währe
deren sie Hand in Hand dasaßen und auf die lachend
gesegneten Fluren hinausblickten, die der Zug in la,
samem Tempo durchfuhr und die im hellen Sommersonn
chetn als ein Bild des köstlichsten Friedens vor ihr

lagen . Ihre Gedanken mochten sich wohl in denselt
trüben Vorstellungen und Zukunftsbildern begegnen, al
sie gaben ihnen nicht Ausdruck, bis Erna sich enerai

derbedruckenden Stimmung freimachte und mit ih
gewöhnlichen frischen Stimme, in d«r immer etwas v
musikalischem Wohllaut war, sagte:
, "5 ber ^be dir wohl noch gar nicht auf dei
l^ t- Frage geantwortet ? Du « oKstÄffen , was ich j,
an angen raerbe ? Nun, ich meine, wenn au» einem ver<
sunedeten Leutnant  e,n gemeiner Soldat werden kai

l . lite wohl auch aus einer Operettensängerin eine
S -ümester vom Roten Kreuz werden. Unser» Kursus haben
w-r ja alle drei mit Ehren durchgemacht, und man wird
hostentlich nicht so in Vorurteilen befangen sein, um mich
zurückzuweisen, weil ich mal beim Theater gewesen bin."

„Du bist doch ein wackeres Mädel , Erna I" rief Hugo
in heller Freude. „Und wir wollen den Zufall segnen,
der uns in diesem verwünschten Paris zusammengeführt
hat. Wohin auch immer jetzt unsere Wege gehen mögen,
wir werden nun doch an dies letzte Zusammensein wie
an etwas Erhebendes und Beglückendes zurückdenkentonnen !"

Vorderhand freilich schien es noch recht verfrüht , irgend,
welche Zukunftspläne zu machen ; denn wenn auch die
Reisenden während der langen Fahrt über Brüssel und
Lille nichts anderes zu beklagen hatten , als die durch
den Mangel an jeglicher Verpflegung bedingten Entbeh¬
rungen , unter denen namentlich die Kinder empfindlich
zu leiden hatten, gewann die Situation doch sofort wieder
eiu sehr ernstes Aussehen, als der Zug vor dem großen
Liinnel zwi chen Lüttich und der deutschen Grenze plötz-
lich zum Stehen gebracht wurde.

„Astes aussteigen I" lautete der Befehl . Und Hugo
erhielt auf seine in französischer Sprache gestellte Frage die
Auskunft, daß die Fahrt nicht fortgesetzt werden könne,
weil der Tunnel durch eine Sprengung verschüttet sei

„Die Reisenden nach  Deutschland müssen die Grenze



r

Artillerie einen gewaltigen Stoß gegen die Front der
Armee des Generals von Below geführt. Die unter den
Befehlen der Generale Freiherr Marschall, von Deimling
und von Garnier stehenden Truppen verschiedener deut¬
scher Stämme haben unerschütterlich Stand gehalten und
dem Feind eine schwere Niederlage bereitet. Teile des
Straßburger Korps, des sächsischen und badener Kontin¬
gents, Berliner und Hanseaten, sowie daS Meininger
Infanterie-Regiment haben sich besonders ausgezeichnet.

Auf der ganzen 20 Kilometer breiten Angriffsfront
von Le Sars bis BouchaveSnes haben die verbündeten
Gegner grösste blutige Ueriuste erlitten und abgesehen
von einem örtlichen Gewinn am Nordteile deS St. Pierre-
Vaast-WaldeS nichts erreicht. Wo sonst der Feind bis in un¬
sere Linie Vordringen konnte, wurde er sofort wieder
hinausgeworfen und ließ 10 Ofstztere, 310 Mann und
Beute in unserer Hand; nordöstlich von Le SarS wurden
allein über 70 Gefangene und 11 Maschinengewehre einge¬
bracht.

Bei Soissons wurde der Angriff einer schwachen fran-
zösischen Abteilung abgeschlagen.

Heeresgruppe Krsupriuz.
Rechts der Maas im Abschnitt von Hardaumont

heftige Artillerie, und Handgranatenkämpfe.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leo-old
von Bayern.

Keine wesentliche Ereignisse.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Die Kämpfe im Toelgyes-Abschnitt sowie zwischen der
Altschanz und Bodza-Paßstcaße dauerten ohne wesentliche
Aenderung der Lage an. Südwestlich von Predeal nahmen
wir die Höhe La Omu und machten südöstlich des »Roten-
Turm-PaffeS" weitere Fortschritte. Beiderseits der Czur-
duk-Paßstraße wurden rumänische Angriffe abgeschlagen.
Wir nahmen an der Südfront über 450 Mann gefangen«

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

»er erste GeneraiquartlermeUter:
Eudendorfr.

Das autonome Galizien.
WB. Mir «, 4. November. Die „Wiener Zeitung"

veröffentlicht nachstehendes Handschreiben deS
Kaisers:

Lieber Dr. von Koerber! Im Sinne der von mir
mit dem deutschen Kaiser getroffenen Vereinbarungen wird
aus den von unseren tapferen Heeren der russischen Herr¬
schaft entrissenen polnischen Gebieten ein selbständiger
Staat mit erblicher Monarchie und konstitutioneller Ver¬
fassung gebildet. Bei diesem Einlaß gedenke ich bewegten
Herzens vieler Beweise der Hingebung und Treue, die ich
im Lause meiner Regierung seitens des Landes Galizien
erfahren habe, sowie der großen und schweren Opfer, die
dieses Land im gegenwärtigen Kriege, dem heftigen feind¬
lichen Anprall ausgesetzt, im Interesse einer siegreichen
Verteidigung der östlichen RetchSgrenzen zu bringen hatte,
die ihm einen dauernden Anspruch auf meine
wärmste väterliche Fürsorge sichern. ES ist daher mein
Wille, in dem Augenblick, in welchem der neue Staat zur
Entstehung gelangt, Hand in Hand mit dieser Entwick-
lung auch dem Lande Galizien das Recht zu verleihen,
feine Landesangelegenheiten bis zu dem vollen Maße
dessen, was mit seiner Zugehörigkeit zur staatlichen Ge-
samtheit und mit deren Gedeihen im Einklang steht,
selbständig zu ordnen und damit der Bevölkerung Galt-
zien eine Gewähr ihrer nationalen und wirtschaftlichen
Entfaltung zu bieten. Indem ich Ihnen diese meine
Absicht kund tue, beauftrage ich Sie, zu ihrer gesetzmäßigen
Verwirklichung geeignete Vorschläge auszuarbeiten und
mir vorzulegen.

Leim Angriff auf Criest abgescbossen.
* §etn,  6 . November. Nach einer Meldung der

»Tribun«" aus Venedig wurde bei dem Fliegerangriff auf
Triest der französische Flieger Roilier und sein Beobachter
Coesterouse abgeschoffen.

»Der erste Eicbtstrabi in einer langen nacbt."
WTB. Kren, 6. Nov. Das „Berner Tageblatt"

schreibt zu der Wiederausrichtung deS Königreichs Polen
u. a. : Polen als ein blühendes, selbständiges europäisches

Königreich! Und diese Umwälzung ist daS Werk des
blutigsten aller Kriege, eine Tat der deutschen und öfter-
reichisch-ungarischen Barbaren. „Wir werden nicht eher
den Kampf beenden, als bis Europa von der Knechtschaft
befreit ist. die Deutschland ihm bereitet", also sprachen
noch dieser Tage die Wortführer der Entente. AuS
Warschau und Lubfin wird ihnen die Antwort, die
einzige, die der Entente nicht behagen wird, denn sie be¬
raubt sie endgültig der Wirksamkeit der großen Schlag¬
worte, mit denen sie bei den Neutrale» und «tgenen
Völkern ihren Krieg rechtfertigt, sie bringt ihr auch den
Beweis für die ungeschwächte Siegeszuversicht der Zen¬
tralmächte, die, um diesen großen Schluß zu fassen des
Endsieges sicher sein mußten. Aber außer der Entente
wird es niemand geben, der über die Lösung mcht froh
ist. Den Polen selbst erfüllt sich ein alter, lang be¬
grabener Traum, sie brauchen, angelchnt an die Zentral¬
mächte. nicht mehr die Rückkehr unter die ruffische Herr
schaft zu fürchten. Alle Polen stehen heute unter einem
Lager. Ein freies Königreich, ein freies Volkl Das ist
die ungeahnte Frucht, die ihnen der mörderische Krieg
gebracht hat. Der Tag der Wiederaufrichtung Polens
wird ein Siegestag für Europa bleiben. Er ist der erste
Lichtstrahl in einer langen Nacht

Zum Seekrieg.
Die Arbeit imserer ll-Boote.

WTB. Kertt«, 4. November. Am 23. Oktober hat
eines unserer llnterseeboote einen englischen kleinen Kreuzer
älteren Typs mit zwei Schornsteinen westlich Irland ver¬
nichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine,
ein verlorenes Unterseeboot.

WB. Kertt«, 5. Nov. Am4. November abends ist
da» Unterieeboot„U 20" im Nebel nördlich Vevbjerg an
der web jütischen Küste festgekommcn. Alle Abschleppver-
suche der sofort zu Hilfe gerufenen Torpedoboote blieben
erfolglos. „U 20« wurde daher am 5. November mittags
gesprengt, nachdem die Besatzung von unseren Torpedo¬
booten geborgen war. ,

Der Chef des AdnnralstabeS der Marrne.
Lur„Bremen" und„U 53."

TU. Kopercha- e«, 6. November. Nach Londoner
Telegrammen aus New York erklärte Kapitän König, daß
daSU-Boot„U 53" den Auftrag gehabt habe, die bri¬
tischen Kreuzer zu versenken, wenn sie einen Angriff aus
das Handes'U-Boot„Bremen" versuchen sollten. DaS U-
Boot „U 53" habe aber weder die „Bremen" noch feind-
liche Kreuzer vorgefunden, daher habe eS alle englischen
Dampfer mit Kriegsmaterial versenkt, die eS angegriffen
hatten. Kapitän König erklärte weiter. eS würden sich
bald interessante und spannende Ereignisse an der ameri-
kanischen Küste abspielen. Diese Erklärungen stehen in
Uebereinstimmung mit Nachrichten, die von anderer Sette
hierüber eingegangen sind.
Mieder ein italienischer Kreuzer in die Euft geflogen.

* Luga»». 6. Nov. Wie gerüchtweise verlautet, ist
in Neapel der italienische Kreuzer»Quarto" in die Lust
geflogen. Er faßte 3300 Tonnen und war mit seinen
29 Knoten das schnellste Schiff der Flotte._

Mit i. «mW Mittel.
Die morgen erscheinenden amtlichen

städtischen Bekanntmachungen werden wir unse¬
ren Lesern rechtzeitig durch Sonder-Ausgabe ru-
kommen lassen

= Eltville, 6. November. Die Verteilung der
Futtermittel wird demnächst eine allgemeine Regelung
finden. Inzwischen hat der RheingaukreiS noch eine
Reihe von Futtermitteln an die Viehhalter abzugeben,
wegen deren Menge und Preise Näherer auf den Bürger¬
meisterämtern zu erfahren ist. Wir machen die Beteiligten
auf diese Gelegenheit zur Erwerbung von Kraftfmter-
mitteln aufmerksam, indem wir daraus Hinweisen, daß eine
erhebliche Knappheit an diesen Futtermitteln bekanntlich
besteht und deshalb die Gelegenheit zu deren Erwerb
trotz der selbstverständlich nicht niedrigen Preise nicht ver-
säumt werden sollte.

\r Eltville, 3. Nov. (Nutztet.) Daß aus den hol¬
zigen Nußschalen der Walnüsse ein ausgezeichneter, dem
russtsch.chinestschen sehr ähnlicher Tee aus die einfachste
Weise bereitet werden kann, ist leider sehr wenig bekannt.

Der oft erwähnte Brombeer- und Erdbeerblättertee
viel weniger feine Qualitäten. Die harten, beim Knacken
der Nüsse zerbrochenen und entkernten Schalen werden
in kaltem oder lauwarmen(aber nicht heißem) Wasser
geschwenkt und gespült, dann nimmt man eine große
Taffe voll davon zu 1 bis 1'/, Schoppen Wasser und
läßt die« ca y, Stunde in gedecktem Topfe kochen. Iss
der Tee abgegossen, so werfe man die Schalen nicht fort
denn sie lassen sich auf dieselbe Weise noch zwei- bis drei,
mal zum Teekochen verwenden. Sollte der Tee zu stark
geworden sein, so wird er durch Zugießen von Wasser
nach Geschmack verdünnt. Er kann sehr gut während
der Bereitung deS EffenS neben anderem auf der Herd,
platte mitkochen oder angekocht in Kochkiste oder Grude¬
ofen zur Vollendung kommen. Der fertige Tee kann
jederzeit und beliebig oft zum Gebrauch heiß gemacht
werden. Er hat eine dem russischen Tee.sehr ähnliche
Farbe und ein feines Aroma, kann mit oder ohne Zucker
oder Milch getrunken werden, ist mit kondensierte Milch
oder Rahm ganz vorzüglich und ist kalt ein angenehmes
Erfrischungsgetränk. Bei unseren Bundesgenossen in
Oesterreich ist der Nußtee sehr bekannt und beliebt und
wird, da er keinerlei schädliche, dagegen die Verdauung
anregende Wirkung hat, auch Kindern und Rekonvales¬
zenten im Vorteil gegeben, häufig sogar von Aerzten em.
pfohlen. Daß die Nußschale Nährwerte enthalten, beweist
die modernd Industrie, welche sie schon vor KriegSau«.
bruch zur Oelbereitung verwertet hat. Jedenfalls sollten
die kleinsten Qantitäten der Schalen bei der jetzigen Tee>
und Kaffeeknappheit nirgends achtlos weggeworfen werden,
sondern zur Verwendung kommen, sei eS auch durch
Weitergabe an Bedürftige mit Zubereitungsanweisung.

§ Eltville, 6. Nov. Die Handelskammer zu Wies-
baden macht darauf aufmerksam, daß bei der Amtlichen
Handelsstelle in Bialystok die Möglichkeit besteht, Blätter
Spiegel, Schäfte und Vorschuhe aus Roßleder zu beziehen.
Firmen, die sich hierfür interessieren und zugleich bereit
sind, der Amtlichen Handelsstelle als Mitglied beizutreten
wird anheim gegeben, sich direkt mit der genannten Stelle
in Bialystok in Verbindung zu setzen.

T Eltville, 7. Nov. Bei Inseraten, in denen Ar-
bests- oder Dienstpersonal— auch weibliches— gesucht
wird, muß von jetzt an stets der volle Name des Suchen¬
den mit veröffemlicht werden. Sogenannte Chiffre-Jnse-
rate oder die Form »Näh. im Verlag" und dergleichen
sind unzulässig, ebenso genügt die Angabe von Straße und
Hausnummer nicht mehr. Vielfach muß — zufolge
Verfügung des kgl. stellv. Generalkommandos— in allen
Fällen der Name der Inserenten mit abgedruckt werde«.
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zu Fuß zu erreichen suchen," hieß es weiter. „Wer aber
nicht im Besitz ausreichender Papiere ist, soll es besser gar
nicht erst versuchen; denn es wird auf allen Straßen von
patrouillierenden Soldaten eine sehr strenge Kontrolle ge-
übt werden ." v .. . . ,

Es war spät abends geworden, und d,e Aussicht auf
einen langen und beschwerlichen Fußmarsch war fürwahr
trostlos genug . Trotzdem blieb den Flüchtlingen kaum
eine Wahl ; denn sie alle waren von dem brennenden
Verlangen erfüllt, dies schreckliche Land um jeden Preis
so schnell als möglich zu verlassen. Die Frau Professor
wollte zwar durchaus für sich und die Kinder einen Wagen
haben , nachdem ihr aber klargemacht worden war , daß
an die Erlangung eines solchen nicht zu denken sei, fügte
auch sie sich in das Unabänderliche und entschloß sich m
einer Anwandlung von Heroismus sogar, den bis zu
diesem Augenblick mit Löwenmut verteidigten Hutkarton
im Stiche zu lassen. „ ,

„Eine rechte deutsche Frau tragt jetzt überhaupt keine
Pariser Hüte mehr," hatte der Professor mit einer großen,
pathetischen Geste erklärt, und diese Aeußerung hatte bei
den Mitreisenden so lebhaften Beifall gefunden, daß die
würdige Dame sich der allgemeinen Stimmung wohl nicht
zu widersetzen wagte.

Mit den Gepäckstücken und den Kindern beladen , setzte
sich der Zug , dessen Führung Hugo übernommdn hatte,
auf Bomal zu in Bewegung . Der Flieger kannte die
Gegend sehr gut und führte überdies eine Karte bei ncv.

die er indessen trotz des Widerspruchs des Professors
zerriß und fortwarf, nachdem er sich rasch orientiert hatte.
Wie wenig überflüssig diese Vorsicht gewesen war , sollte
sich bald genug erweisen. Denn nach ungefähr halb¬
stündiger Wanderung , und obwohl sie noch weit von der
deutschen Grenze entfernt waren , wurden die Flüchtlinge
durch eine starke Patrouille belgischen Militärs mit bru¬
talem Zuruf angehalten , und es wurde ihnen in barschem
Tone befohlen , ihre Papiere vorzuzeigen. Diejenigen,
deren Legitimation nicht ausreichend schien, oder die aus
irgendeinem anderen Grunde das Mißtrauen der Soldaten
erregten , mußten sich eine eingehende körperliche Unter¬
suchung gefallen lassen, die namentlich den weinenden
Frauen gegenüber in der rücksichtslosesten und empörend¬
sten Weise durchgeführt wurde.

Mit drohend gefurchter Stirn und fest zusammen¬
gepreßten Lippen sah Hugo von Raven dem Beginnen
der rohen Burschen zu. Angesichts ihrer aufgepflanzten
Bajonette , von denen sie in einigen Fällen den nichts-
würdigsten Gebrauch machten, mußte jeder Versuch eines
Widerstandes geradezu als Wahnwitz und nutzlose Selbst¬
aufopferung erscheinen. Als Erna gewahrte , daß ihr Bru¬
der trotzdem in der Brusttasche die Hand am Kolben
seines Brownings hatte, flüsterte sie ihm flehend zu, sich
zu keiner verhängnisvollen Uebereilung hinreißen zu lassen.
Er aber gab leise mit dem Ausdruck unbeugsamer Ent¬
schlossenheit zurück:

„Du hast keine Papiere 1 — Wenn einer vieler Schufte

es wagen sollte, dich zu berühren , so schieße ich erst ihn
und dann, wenn es sein muß, uns beide über den Haufen."

In diesem Augenblick näherte sich ihnen einer aus der
Patrouille , der sich den anderen Reisenden gegenüber als
ein besonders wüster und roher Geselle er- wiesen hatte.
In barschem Ton forderte er ihre Papiere , und schon der
Blick, mit dem er Erna dabei ansah , brachte den ehe¬
maligen Leutnant in Versuchung, sein eben kundgegebenes
Vorhaben zur Ausführung zu bringen . Aber er hielt an
sich und reichte dem Burschen seinen ordnungsmäßig aus¬
gestellten Paß . Der Soldat studierte eine Weile daran
herum, dann erklärte er:

„Das gilt nur für Sie . Von der Frauensperson »st
darin nicht die Rede."

„Die Dame ist meine Schwester und steht unter meinem
Schutz," erwiderte Hugo scharf. „Das muß Ihnen ge'
nügen. Andernfalls ersuche ich Sie , mich zu Ihrem Vor¬
gesetzten zu führen."

Ganz verblüfft über solche Kühnheit , starrte ihn der
Belgier an. Dann sprudelte er wutschäumend los:

„Was unterstehst du dich, deutscher Hund I Hier bin
ich der Vorgesetzte — verstehst du ? Und du hast den
Mund zu halten, wenn du nicht mein Bajonett zwischen
den Rippen spüren willst I Geh Zum Teufel I Das Frauen¬
zimmer aber hat mir zu folgenI Wir werden bei der
Untersuchung schon herausfinden , was für eine Bewandtnis
es mit ihr hot!"

(Fortsetzung folgt.)

I



Eltville , 7. Novbr. Einen durchschlagenden Erfolg
erzielte der »Vaterländische Frauenverein
f. d. ehem . Amt Eltville " mit der Gabensammlung
fürWeihnachtS - LiebeSgaben - Sendungen
an die Truppe « des 18 . Armeekorps ; 8 Einheit - »
killen im Betrage von MK . 2720 sind
übernommen worden . Jede dieser Einhritskisten
enthält Geschenke für 250 Mann , so daß 2000 unserer
ruhmvollen Krieger  Weihnachtsgeschenke aus dem Ver»
einsb .' zirke erhalten , welcher damit an der Spitze der länd¬
lichen Kreise steht , wie in der Empfangsbestätigung be-
sonders erwähnt worden ist. Von den einzelnen Orten brach¬
ten auf : Eltville JO  2392 .45 , Erbach JO  20 .—
Hattenheim. JO  80 .— . Kiedrich JO  55 .— ,
Neudorf JO  20 .50 , Niederwalluf JO  168 .20
Oberwalluf <40  7 .— , Rauenthal JO  60 , —
3 Kisten wurden durch die allgemeine Sammlung gedeckt,
Gräfin Marianne z u E l tz übernahm 1 Kiste, Gräfin
Sierstorpff  4 Kisten . — Alle freundlichen Geber
wird das glänzende Ergebnis mit besonderer Befriedigung
erfüllen , herzlicher Dank gebührt aber Allen , welche die
reichlichen Gaben spendeten , um unserer treuen Schutzwehr
gegen grimme Feinde einen WeihnachtSgruß aus der Hei¬
mat zuzusenden , ihnen zu einer WeihnachtSfreude im
kampfumtobten Gelände zu verhelfen!

>1 Eltville , 6 . Novb . ( Verkehr mit Web », Wirk«
und Strickwaren ) . Die soeben in Kraft getretenen ein¬
schlägigen Bestimmungen können von der Geschäftsstelle
der Handelskammer zu Wiesbaden von Interessenten un¬
entgeltlich bezogen werden.

< Eltville , 7 . Nov . ( Bezugsschein für das reisende
Publikum .) Der Verband reifender Kaufleute Deutschlands
hat die ReichsbekleidungSstelle darauf hingewies , n, daß vom
reisenden Publikum bet der Deckung von unvorhergesehenen
Bedarf an Wäsche oder Kleidungsstücken unlerwegS
Schwierigkeiten entstehen , weil die Bezugsscheine nur am
Wohnorte ausgefertigt werden können . Er hat beantragt,
daß in § 12 der Bekanntmachung vom 10 . Juli d. Js.
eine Bestimmung eingeführt werden soll , nach der aus¬
nahmsweise in Dringlichkeitssällen die Ausgabe des Be¬
zugsscheines im Rcisevkikehr auch am Aufenthaltsort
erfolgen kann . Die ReichsbekleidungSstelle hat hierauf
geantwortet , daß die Frage , ob im Falle dringenden Be¬
dürfnisses Erleichterungen geichaffen werden sollen , zur¬
zeit Gegenstand von Besprechungen ist und demnächst eine
grundsätzliche Regelung finden.

-s- Eltville , 7 . Nov . Bei den LandratS - bezw.
Kreisämtern des KorpsöczirkS werden demnächst zwei
Sonderoerlustlisten mit photographischen Ausnahmen von
Kriegsteilnehmern auSgelegt werben , welche unbekannt in
Lazaretten verstorben find . Diese Verlustlisten werden
lediglich solchen Personen zugänglich gemacht , welche durch
Unterlagen Nachweisen , daß bei Ihnen über daS Schicksal
eines Familienangehörigen ein berechtigter Zweifel besteht.

□ Eltville , 7. November . Dar 80 - jährige
Jubiläum des Vaterländischen Frauen-
Vereinsam  11 . d s. M t S. soll als ein Tag begangen

' werden , an dem alle Mitglieder des Vereins dem Vater¬
lande das Gelübde erneuern , alle Kräfte einzu¬
setzen für unser Volk in Waffen , ebenso
für unser Volk bei der Arbeit in der
Heimat! — Um die nötigen Mittel zu gewinnen , alle
VereinSaufgaben voll zu erfüllen , wird der hiestge Zweig-
verein bet Etnholen der Jahresbeiträge für 1916/17
Gaben erbitten lasten zum Besten der KriegSkranken - und
Kriegswohlfahrtspflege in den Orten seines
Bezirks. — Möchten die Damen , welche sich der Mühe
wiederum unterziehen wollen , überall freundlich empfangen
und Herz und Hand offen finden , auch alle Frauen und
Jungfrauen , die dem segensreich wirkenden Baterlän-
dtschen Frauenverein noch nicht angehören , als Mitglieder
bettreten : Bedürftigen zur Hilfe , sich selbst
z u r B e f r i e d i g u n g, mit welcher Bitte der dieSjäh-
rige Geschäftsbericht des Vereins so treffend schließt.

\T Eltville , 6. Nov. Da nach zuverlässigen Mit'
teilungen in manchen Gegenden deS KorpSbereicheS noch
größere Bestände an Kartoffeln und sonstige Landespro¬
dukte draußen im Felde stehen wird , im Interesse recht-
zeitiger Einerntung dar stellvertretende Generalkommando
im Bedarfsfälle auf Antrag der unteren BerwaltungSbe-
Hörden RevistonSkommandos entsenden . Diese Komman¬
dos bestehen aus einem Unteroffizier , zwei Mann und
einem von dem Kreis - oder Landratzu bi stimmenden
bürgerlichen Mitglied . Sämtliche Revisionskommandos
find mit einem Ausweis des Stellvertretenden General¬
kommandos versehen . Die Kommandos werden nach
näherer Anweisung des Kreis - oder LandratS tätig sein . Ins¬
besondere ist eS ihre Aufgabe , darüber zu wachen, daß die
Einerntung der Kartoffeln und der sonstigen , noch draußen
stehenden Landesprodukte nachdrücklich betrieben wird und
daß in den Ueberschußkrcisen die über den Bedarf der
Selbstversorger hinauSgchende Menge ordnungsgemäß
und rechtzeitig zur Verfügung gestellt wird . In Fällen,
in denen sich ergibt , daß trotz aller Mahnungen einzelne
Besitzer schuldhafter Weise ihre »Pflicht versäumt haben,
ist Enteignung und zwangsweise Einerntung auf Kosten
der Säumigen zu gewärtigen.

X Eltville , 7 . Nov . Um recht lange gute Kar¬
toffeln zu erhalten , lege man dieselbe nicht in große feste
sondern in niedrige mit Schützer versehene Kisttn (Eier¬
kiste) . damit sie nicht so hoch lagern und rundum von der
Luft bespült werden können . Man lege einige Quer¬
hölzer unter die Kiste ; reicht eine derartige Kiste nicht
aus , so lege man auch Querhölzer auf diese und stellt

noch eine weitere Kiste auf sie und nach Bedarf noch
mehrere in gleicher Weise . Durch die Aufstapelung ver¬
liert man auch wenig Raum . In großen festen Kisten
ersticken die Kartoffeln.

/ Eltville , 7 . November . Wtinspende  für
die kämpfenden Truppen aus dem Bereiche des 18 . Ar¬
meekorps . Zur Verwirklichung des von den Truppen im
Felde nach Briefen von dort aufs freudigste begrüßten
Unternehmens einer Weinspende zur 3 . KriegSwethnacht
sind die Vorarbeiten in den letzen Tagen wesentlich ge¬
fördert worden . In Eltville hat der Ortsausschuß eine
größer e Anzahl für die gute Sache begeisterte junge Damen
dafür gewonnen , die die Sammlung von Flaschenweinen
und auch von Geldbeiträgen seitens solcher Gönner und
Freunde unserer wackeren Feldgrauen , die nicht über
Flaschenweine verfügen , in die Hand nehmen . Mitte
dieser Woche nach dem Eintreffen der nummerierten
Zeichnungslisten aus Wiesbaden soll die Sammlung von
Statten gehen . In vielen anderen Orten des RhetngauS
ist die Sammlung für die Weinfpendr bereits mit schön¬
stem Erfolge im Gange . In dem garnicht besonders
groben Johannisberg hat die Sammlung das sehr erfreu¬
liche Ergebnis gehabt , daß bereits über 1300 Flaschen
gesammelt find , darunter 800 Flaschen 1915er Johannis-
berger , den Frau von Mumm  hochherzig gestiftet hat.
Wo noch 191 ser vorhanden ist, kann er neben älteren
Wein sehr empfohlen werden , da er vielfach genügend ent»
wickelt ist» um gefüllt zu werden . Die Feldgrauen
verden an diesem erlesenen KriegSwein ihre ganz beson¬
dere Freude haben . Jetzt eine besondere Sammlung von
Wein für die Heeresangehörigen der einzelnen Weinorte
zu veranstalten , empfiehlt sich aus dem Grunde nicht,
weil an einzelne Mannschaften , Unteroffiziere und Offiziere
solche Sendungen nur in Einzelpaketen geschickt werden
können . Die Kisten und da ? Porto verteuern solche Ein¬
zelsendungen sehr gegenüber den Sammelsendungen , die
unter Kontrolle des Stellvertretenden Generalkommandos
durch die Krtegsfürsorge zu Frankfurt a . M . in die
Kampflinie zu den verschiedenen allenthalben befindlichen
Mannschaften aus dem heimatlichen Armeebezirk unseren
Landsleuten befördert werden unter der Begleitung von
Aufsichtspersonen aus Zivilkrei en, die sich bei der Samm¬
lung der LtebeSgabenspende hervorgetan haben . Die ge¬
sammelten Rotweine , Südweine CognakS usw . erhalten in
erster Linie die KriegSlazarette für ihre Kranken , denen
diese Getränke ein besonderer Labsal sein werden . Die
Wcinspende muß ihr Ziel sicher erreichen . Zweifel hieran
sind trotz früherer unliebsamer Vorkommnisse heule nicht
mehr gerechtfertigt und sollten endlich verstummen , sie
sind unbegründet . — Am Sonntag Nachmittag traf
das Mitglied des ArbeitSauSschuffeS für den Rheingau,
HerrAmiSgerichtSrat von Braunmühl,  mit verschie¬
denen jungen Damen auS Eltville in RüdeSheim ein,
woselbst im Hotel Ehrhardt eine gleichgesinnte Anzahl
RüdeSheimer Damen nach kurzer Besprechung eS über¬
nahm , die Weinspende auch in RüdeSheim volkstümlich
zu machen und soweit die W ' invorräte eS erlauben , Wein
und Geld daselbst für die Krieger zu sammeln , die sich, wie
gesagt , jetzt schon über die Maßen auf den seltenen Genuß , den
dankbare Gesinnung für sie vorbereitet , freuen . Den
hilfsbereiten Damen ist für ihr schönes , edles Unternehmen
ein voller Erfolg zu wünschen . In Anbetracht der Kürze
der noch verfügbaren Zeit möge sich jeder mit seiner
Weinspende beeilen . — Daß der Rheingau in dieser
großen Sache einmal dauernd einig sei. ist ziemlich sicher.
Diejenigen Söhne des RheingauS , die jetzt nichts erhalten
können , weil sie bei anderen Truppenteilen zerstreut sind
und auS ihren Heimatorten vielfach schon Wein inS Feld
gesandt erhalten haben , können und sollen später , nach
Abschluß der Weinspende , besonders durch eine Weinsen-
düng auS der Heimat bedacht werden , die Sammlungen
in Frankfurt , Wiesbaden uud Heffen nehmen recht befrie¬
digenden Verlauf , doch ist die Zahl der zu Bedenkenden
ungewöhnlich groß . Rar wenn „Alle für Alle " sorgen,
ist der Idee ein glänzendes Gelingen gesichert , daher sofort
ans Werk.

4 Eltville , 4 . November . Ueber die tzausschlach-
tungen herrscht noch viel Unklarheit . In einer Sonder¬
ausgabe ihres Amtsblattes tritt die Landwirtschafts¬
kammer den bestehenden falschen Auffaffungen entgegen.
Wie teilen daraus nochmals mit : „ Jedermann , der sich
ein Schwein gemästet hat , kann dieses Schwein für seinen
Hausbedarf schlachten . Die Genehm ' garg zur Schlach¬
tung eines Schweines darf demjenigen , der das Schwein
in «einer eignen Wirtschaft wenigstens 6 Wochen gemästet
hat . vom Kommunalveiband nicht versagt werden , eS fei
denn , daß der Bedarf des Selbstversorgers für eine über¬
mäßig lange Zeit gedeckt würde , sodaß mit dem Verderben
eines Teiles des Fleisches zu rechnen wäre . Dem Selbst¬
versorger dürfen diejenigen Schweine , deren er zur Ver¬
sorgung seiner HauSangehörigen bedarf , nicht fortge¬
nommen werden . ES wird auch nicht von ihm verlangt,
irgend einen Teil des Schwein , fleischeS obzuliefern . Ledig¬
lich eine Anrechnung auf seine Fleischkarte findet statt;
aber — je nach der Zahl der vom Selbstversorger aus
den Kopf der von ihm zu versorgenden Personen ge¬
schlachteten Schweine — beim ersten Schwein nur mit */,
beim zweiten nur mit */, des tatsächlichen Gewichtes , sodaß
dem Selbstversorger voll oder wenigstens annäh -rnd die
doppelte Portion zukommt als der übrigen Bevölkerung.
Bei der Anrechnung soll übe, d'eS dafür gesorgt werden,
daß dem Selbstversorger die Möglichkeit bleibt , daneben
noch frisches Fleisch aef die Fleischkarte zu bekommen.

v/ Eltville , 6 . Nov . (ES gibt weniger Bier .) Die
ReichSgerstengescllschaft m . b. H., ist in diesem Jahr leider

nicht in der Lage , den Brauereien Gerstenmengen in den
vorjährigen , bereits recht spärlichen Höhe zutetlen zu
können . Nach den vorliegenden Berichten können höchstens
25 Prozent des Friedensbedarfs zur Verfügung gestellt
werden . Aus diesen 25 Prozent müssen zunächst die¬
jenigen Mengen Bier , die vertraglich an daS Feldheer zu
liefern sind, bestritten werden , sodaß für die JnlandSkund-
schaft nur rin äußerst bescheidener Prozentsatz übrig bleibt.

□ Eltville . 6. Nov. Neue Höchstpreise für Hafer-
nährmittel . Durch Verordnung des Reichskanzlers find
die Höchstpreise für Hafernährmittel neu geregelt worden.
Gegenüber den bisherigen Preisen bedeuten die neuen
Höchstpreise eine erhebliche Verbilligung . Sie betragen
im Kleinverkauf für Haferflocken , Gerstengrütze und Hafer¬
mehl lose 44 Pf . für das Pfd ., für Haferflocken und
Hafergrütze in Packungen 57 Pf . für die Einpfund -Pack¬
ung und für Hafermehl in Packungen 32 Pfg . für die
Einhalbpfund -Packung . Für die Hafernährmtttel , die sich
beim Inkrafttreten der neuen Höchstpreise bereits im Klein¬
handel befinden , können die LandeSbehörden die für eine
kurze UebergangSzeit erforderlichen Ausnahmen zulassen.

O Winkel , 2 . Nov . Nachdem heute der Herbst be¬
gonnen , haben einige Trauber .verkäufe stattgefunden . Eine
hiesige Weinhandlung zahlte für daS Pfund Trauben 60
Pfennig.

x Kchierstei « , 6 . November . Die Fleischzuteilung
war in dieser Woche außerordentlich knapp . ES konnten
pro Kopf der Bevölkerung nur 12t Gramm verabfolgt
werden . Schweinefleisch , das schon seit Monaten wenigen
AuScrwähften Vorbehalten bleibt , gab eS diesmal gar
nicht.

-I- Kchierstei « , 2. November . Die Traubenlese hat
bei nnS gestern ihren Anfang genommen . Der Ertrag
ist, soweit bis jetzt zu übersehen , sehr verschieden . In den
Weinbergen , in denen die Bekämpfung der Schädlinge
energisch durchgeführt wurde , ist der Ertrag noch einiger¬
maßen befriedigend , während er im übrigen sich als ge¬
ring erweist . Im Allgemeinen bleibt er hinter der vor¬
jährigen Menge weit zurück und ist als wenig erfreulich
zu bezeichnen. Die Güte hat durch das längere Hängen¬
lassen noch etwas gewonnen und ist nicht unbeftiedigend.
Es wurden Mostgewichte von 75 — 80 Grad nach OcchSle
festgestellt . Ein fester Preis hat sich hier noch nicht ge¬
bildet . doch dürfte dieser der allgemeinen Geschäftslage
entsprechend ein sehr hoher sein , so daß die Einbuße der
Winzer eine weniger fühlbare ist.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alwin Borge,  Eltville

WTB . Große « Hauptquartier , 7 . Novbr . (Amt .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» General-Feldmarschall« Kronprinz
Ruprecht von Bayer«.

Trotz der deutlich erkennbaren Absicht der Engländer,
ihre Angriffe gestern fortzusetzen , gelang eS ihnen
doch nur östlich von Eaucourt — L ' Abbay die Infanterie
zum Verlassen der Gräben zu bringen ; sie wurden sofort
zur Umkehr gezwungen . Die englischen Verluste an Toten
vom 5. November stellen sich gesondert bei den austra¬
lischen Divisionen als sehr bedeutend heraus . Auch die
französischen Angriffe über daS mit Gefallenen bedeckte
Gelände sind nur in beschränktem Umfange zur Wiederho¬
lung gekommen . Sie erfolgten zwischen LeSboeufS und
Rancourt abends und nachts und brachen meist schon in
unserem Feuer zusammen.

Ein deutsche» Fliegergeschwader setzte durch nächtlichen
Bombenangriff daS große Munitionslager von CertSY (an
der Somme südwestlich von Bray ) tn Brand . Die lange
andauernden nächtlichen Detonationen waren bis nach St.
Quentin fühlbar.

Heeresgruppe Kronprinz.
F .uer französischer im Südteil von Reims stehender

Batterien auf Ortschaften hinter unserer Front wurde von
uns erwidert und zur Vergeltung die Stadt Reims be-
schoflen.

Im Maasgebiet keine besonderen Ereignisse,
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front de» Generalfeldrnarfchall » Prinz Leopold
von Bayern.

Die russische Artillerie entfaltete zwischen Dünaburg
und dem Na -oz-See eine über das gewöhnliche Maas
hinausdehende Tätigkeit . Schwache feindliche Angriffe
nordöstlich von Goduzffchki und südlich der Moskauer
Straße wurden leicht abgewiesen . Nordöstlich von Werchy
nahmen wir ohne eigene Verluste einen kleinen russischen
Brückenkopf auf dem linken Stochodufer und brachten eme
Anzahl Gefangene ein.

Im Toelgyes -Abschnitt gewonnen die Ruffen nach
mehrfachen vergeblichen Angriffen schließlich an einzelnen
Stellen Gelände.

Westlich der Bodza -Paßstraße nahmen wir am Strui
verlorene Linien im Sturm zurück. Im Abschnitt von
Campolung heftiger Arlilleriekampf . Westlich deS Targu-
lui -Tales unternahmen die Rumänen im Laufe der Nacht
6 vergebliche Gegenangriffe . — Südöstlich deS „Roten-
Turm -PaffeS " sckritt in der Gegend von Spini unser
Angriff günstig vorwärts , der Feind ließ 10 Offiziere , 1000
Mann gefangen in unsere Hand. Auch südlich dr̂ Bul-
kan-PaffeS machten wir Fortschritte.

Balkan - KriegSschauplatz.
Die Lage ist an beiden Fronten im Allgemeine un¬

verändert.
Der eme Generalquartiermeitter•

Cudendorff.



Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Amtliche
Bekanntmachungen.

Kekarmimachrmg.
Am Mittwoch . den 8. dss. Mts.'von vormittag» 8 Uhr

ab, wird bet Herrn Kaufmann Höehl Limburger
K8s e (eigener Bezug) verkauft.

Auf den Kopf der Haushaltung entfallen 100 Gramm.
ES kosten die 100 Gramm 16 Mg. Bezugsberechtigt
sind die Haushaltungen mit den Lebensmittelkarten Nr.
751—850.

ES werden aufgerufen:
um 8 Uhr die Nummern 751—850

Eltville , den 3. Novber. 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 8. dsS. MtS. geben wir Bott

kornbrotkarten ad, für Familien mit Schwerarbeiteii.
Auf je 1 Schwerorbe ter entfällt eine Karte.

ES werden aufgerufen um:
8 Uhr die Nummern von 1- 300
9

10  „
11 ...

Eltville,

301—600
601—900
901—1075

den 3. Novber 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 8. November , vormittags

von 10 Uhr ab, wird bei Herrn Kaufmann Höhl
Schweizer Käse verkauft(eigener Bezug).

Aus den Kopf der Haushaltung entfallen 100 Gramm.
ES kostend>e 100 Gramm 32 Pfennig.

Bezugsberechtigt find die Haushaltungen mit den
Lebensmittelkarten Nummer 891—1074 und 1—100.

ES werden aufgerufen um:
10 Uhr die Nummern von
2 ,, ii ii

891— 950
951—1074

4 „ „ „ „ 1- 100
Eltville,  den 3. November. 1916.

Der Magistrat.
Am 1. 11. 16. ist eine Bekanntmachung über

Verwendung von Benzol
ufw. erlassen worden. .. . . n.

Der Wortlaut der Bekanntmachung rst rn den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
4376] Gouvernement der Festung Mainz

Aufruf
zur Weinspende für die kampfen¬
den Krieger aus dem Friedens-

bereiche des 18. Armeekorps
In den nächsten Tagen werden hiesige junge Damen,

die sich bereitwilligst in den Dienst der guten Sache ge>
stellt haben, mit dem Sammeln der Weinspende und
Geldbeträgen für dieselbe be.inner. Wir bitten die
verehrliche Einwohnerschaft, nach ihren Kräften die Samm¬
lung unterstützen zu wollen, um dadurch einen Teil
des Dankes, den wir unseren tapferen Helden schulden,
abzutragen und ihnen damit eine kleine Weihnachtsfreude
zu bereiten. , _ .

Die Damen werden zur Einzeichnung von Wem oder
Geldspenden Listen vorlegen, in die von den gütigen Spendern
die Zahl der zu spendenden Flaschen odr die Höhe des
zu gebenden Geldbetrages eingezeichnet werden kann.
Hoffentlich finden die sammelndenD.-men überall willige
und freundliche Spender. , .

Die Sammelstelle für Flaschenweme befindet sich bei
Herrn flatt Hellmer. Schwalbacherstraße. Geldspenden
werden außer von den sammelnden Domen auch vom
„Uorscduss Verein kitville" angenommen.

Der Grt*au*fdjttfc:
Jos. HM, Amtsgerichtsrat von Braunmfibl,

Frau Susanna kngierw. Oekonomierat Franz Herder.
Rentier flädrici), Rentmeister floraler, Verwalter Kobmann,

Dr. med. Eitdifl, Lehrer münz, Veterinärrat Pilz
Gras und Gräfin$imton>TT, Pfarrer ScbiU,

Apotheker Simon.

Baste * Aufzuoht- und Mastmlttel ist Rademachers Kalk-Phosphor-
Lebertran - CiiMaIU  Wichtig zur Knochenbildung , regt
Sahne , Marke die Fresslust an,vorbeugend gegen
Krankheiten . Erhältlich bei : &  _

Zn habe* in der Apotheke and
Drogerie Wilhelm Müller.

Leere Weinflaschen.
Der sich an der geplanten allgemeinen Spende von Flaschen
vrinen für die kämpfende « Mannschaften aus dem Bezirk
i»s 1«. Armeekorps mit geeigneten Flaschenweinen nicht beteiligen
oill oder kann, wird gebeten, leere '/. Dir. Weinflaschen- Far-
,t gleichgültig — gut gespült zur Verfügung zu stellen dem Ans
chnff zur Verbereitung der Spende von Flaschenweinen für die
lämpfenden Mannschaften und dies mitzuteilen der Geschäftsstelle
de» Ansfchuffes im Kurhaus zu Wiesbaden.

r  Kleine Aeibnacblrpakeie für die Insassen der
Jeld- Kriegs- und Etappenlazarette sowie des 1

Pflegepersonals werden dringend erbeten.
Die kleinen, für je eine Person bestimmten Pakete können Gegenstände aller Art, auch Zigarren und

Zigarretten enthalten, aber UJäscbe, ttloitsacben und Lebensrnittel dürfen nicht beigefügt werden.
Wir bitten recht viele solcher kleinen Pakete

bis spätestens2«. November im Elker Svs
— Eingang Martinstraße— abgebcn zu wollen.

I Der Uorstand
des Vaterländischen Tranen-Uereinsf. d. ebem. Amt Eltville.

14374

i f Ii

der Gfeographiŝtarcd?

Lehrer: . Der spendet ans das Licht ? .
' Kuno; . ElektricitätswerK arrd- und - - die Hotrrrer

GdlMf. - . ^ vinspvnüo
n:mmt unser Schriftführer Hcrr Hädrich,

Wöitbstcaße 24, gern cnijc en.

Der Vorstand
der Vaterländischen Frauenvereins

s. d. ehem. Amt Eltville , e. V.
[4375

Ui » Waggon
feinste mildgesaizkne geräucherte fette

Lachsheringe
per Stiift 60  Pfennig

ist noch vor der Beschlagnahme emg-t offen.
Uttrde*i>erkä«fer entsprechende« rmä- ignns

7igapetten
direkt von der Fabrik au

Originalpreiien
100 Zig. Kleinverk. 1,8 J, 1.40
100 , . 3 4 3 -
100 , , 8 4 2 .20
100 „ . 4,2 4 3 —100 .. . 8.2 4 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer- uad Zollerhöhung

Zigarren SÄ
"iär Zigarettenfabrik

G. » . b. H.
K öln , Ehrenstrasse 34,

Telefon A 906g
[4197

NB. Alle Lorten Fluß «nd Lee-
fischer« den billigst. Tagespreise«

Aaiiau's flschhandiung. ^
Tei.f 54. Mainz- Kbeinsttasse rr « Mainz. Tel-ll 1530.

Suche zu kaufen!
100 Ztr. Dickwurzel
50 „ gutes Wtesenheu
50 „ Haferftroh
SO Roggenftroh
30— SO „ weiße Rüben

1 gebrauchte Häckseln» schine.
1 Dickwurzetschneidemaschine.
Off >te m t Prtis u4er L. H. a.  n . Exved. r. Zt . [4378

««vs E » «ZW» ««8»^
Frl. If of/f  Eltville,  Wörthstrasse 16 , §

erteilt gewissenhaften ßesangunterricht nach de- ^
wahrter Methode. [4316 &

Honorar , 12 Mk. monat. bei 1 Lektion i . <1. Woche §
20 „ „ „ 2 Lektionen i d. Woch $

? B3«3e»ES » mm mm «tzW»«MSE ^ «AS»«S»>̂

Slädlifdie Reflinungen
ein - und zweiseitig , wieder vorrätig in
der Bnchdruckerei von

JlWill ÖOCflC, Papierhandlung.

Bauhütte
oder

Gartenhäuschen
zu kaufen gesucht. [4359

Josef « röhl.
Marktstraße 8.

Kleines Hills
ca. 5 Zimmer und Zab ' hö ' ,
<um 1. Aprll 1917 zu mieten
o^er kl uf . - es >cht.
Off. erbitte unt . <£. B . 20 a. d.
Derl . ds. Blattes . [4371

Landhaus
mit groie n Ga t n in El»,
ville im Preis von 18 biS
25 000 ^ 1 si-f^ t zu kaufe-!
ipjuht durch

I . Imand.
Agemui,

W >eS ba d en ,
4367s Weilstraße 2.

Ein gebrauchter kleiner

zu verkaufen.
Näh i. d. Exped. ds. Bl.
Eine

2-ZilI»I>kIWhllIl»g
gesucht. [4341

Näh . i. d. Exped. ds. Bl.

Mittleres

Wohnhnis

Froittsvitz-Wolimiiig
im Herrschaftshaus , WSrlhstr . 3«.
3 Zimmer , Küche, Keller für so»
gleich od. später z. verm. [4333

Einige jüngere

Leute
für Kellerarbeit gegen hohe Ber,

ütung für dauernd gesucht. [43.78
' '>PH Waldeck & Sähne.

Niederwalluf.

MelallbeltlenK“ p'&
Holzrahmemnatr. Kinderbetten
Eieenmöbelfabrlk Suhl 1. Th

[48 261)

Junger mann
wünscht abends nach [einen Ge¬
schäftsstunden noch schriftliche
Beschäftigung gegen mäßige Be-
zahlung.
Off. unt . B . 3 o. d. Exped. dss.Bl . erbeten.

ZmHdllssllWW
alle Sonen

Därme.
4377)

Jean Demmler,
Teirsoi 33

Ein möbliertes

immer
für sofort zu vermieten . [4348

Näheres in der Expd. ds. Bl.

zu verkaufen oder gegen Ein-
samilienhaus zu vertauschen.
Off. unter K Z. 11 an den Ver¬
lag ds. Bl . erbeten. [41S0

1- 2 möbl. Zimmer
zu verm eten. Näheres in der Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Zum
Kraut, und

Rttbenfchneiden
empfiehlt sich [42 9

Frau Schwanck,
Schlossergasse 3.

Eleg. Collieru.gr. Muff, A-
laska-Fuchs, noch nicht getr.
sehr bill. z. verk. Off. unt.
U 321 a. d. Bert . d. Bl.

Eltriller. . . Mk. 1.86
per Liier im $assaal Wunsch auch it

Literfiaschen oderFlaschen
gefüllt
liefern

in vorzüglicher Qualität
Weitlauff u* Peil,

Weinhandel
ßltville , Aheingau

3j9g9 Telefon 91. '

Wohnung.
4 Zimmer , Balkon , Küche, 2

Mansarden und Zubehör 1. Stock,
zu vermieten . [425«
Näheres : Friedrichstratze 1.

Reiche Heiraten
vermittelt Büro Becker, Dotzheim
Schtersteinerstr . 20. [4979

Lüllshdlls
in Eltville oder Nähe mit Obst«
und Nutzgarten zu mieten eoent.
zu kaufen gesucht. Ausf. Off.
E. P . E 2276 a. d. Exped. ds.
Bl erbeten . [4232

. KiidermM
billig zu verkaufen [4356

Holzstr. 36
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